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Das Projekt SLAM

SLAM- Schnellladenetz für Achsen und Metro-

polen 

Elektromobilität nimmt Fahrt auf und immer 

mehr elektrifizierte Fahrzeugmodelle wecken 

das Interesse der Autofahrer. Die konsequente 

Verbreitung der Elektromobilität funktioniert al-

lerdings nur, wenn ein zuverlässiges und ein-

fach zugängliches Netz von Lademöglichkeiten 

existiert. Kunden müssen die Möglichkeit haben, 

in kurzer Zeit genügend Energie zu laden, um 

ihren Aktionsradius mit Elektrofahrzeugen zu 

erweitern. Schnellladeinfrastruktur ist daher als 

Brücke zur elektrischen Langstreckenmobilität 

zu verstehen. 

Das vom Bundesministerium für Wirtschaft und 

Energie geförderte Forschungsvorhaben 

„SLAM – Schnellladenetz für Achsen und Met-

ropolen“ soll helfen, die zentralen Aspekte rund 

um das Schnellladen zu erforschen: 

¶ Entwicklung eines Standortkonzepts 

und Simulationstools zur Bestimmung 

idealer Schnellladestandorte 

¶ Untersuchung und Optimierung von 

Geschäfts- und Betreiber-Modellen un-

ter Berücksichtigung nachhaltiger Wirt-

schaftlichkeit 

¶ Ausplanung und Aufbau der For-

schungs-Schnellladeinfrastruktur und 

Harmonisierung mit den Projekten des 

Schaufensters Elektromobilität 

¶ Durchführung von Nutzerstudien 

¶ Sicherstellung der Konformität von 

Fahrzeug bzw. Ladesäule und Entwick-

lung eines Prototyps für ein „Golden 

Test Device“ als Prüfgerät für die Erfül-

lung der Konformität 

¶ Untersuchung netzseitiger Auswirkun-

gen von Schnellladeinfrastruktur und 

Smart-Grid-Integration 

¶ Vereinheitlichung der Schnittstellen für 

Zugangs- /Abrechnungssysteme, sowie 

für interoperablen Transfer von Ab-

rechnungsdaten 

Diese Broschüre ist aus den Aktivitäten zur Ver-

einheitlichung der Schnittstellen für Zugangs- 

und Abrechnungssysteme hervorgegangen, 

mit dem Ziel, das Laden für den Kunden barri-

erefrei zu gestalten. 
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Weiterentwicklung der Elektrofahrzeuge fordert den Ausbau  

öffentlicher Schnellladeinfrastruktur

In Gesellschaft, Politik und Industrie, vollzieht 

sich ein Wandel, begleitet von einer Aufbruchs-

stimmung in Richtung Elektromobilität. Dieser 

Wandel wird maßgeblich in der Automobil-

branche gestaltet. Hierbei gehen Elektrifizie-

rung und Digitalisierung Hand in Hand. 

Überall in Deutschland und Europa entstehen 

neue Ladestationen – finanziert durch Investo-

ren, die in verschiedensten Bereichen und Bran-

chen ansässig sind. Hierbei ist verstärkt der Auf-

bau von Schnellladestationen zu beobachten. 

Der starke Zuwachs an Schnellladestationen 

wird es bald möglich machen, von den Alpen 

bis an die Nord- und Ostsee-Küste durchgän-

gig elektrisch mobil zu sein. Die immer größe-

ren technologischen Fortschritte in der Fahr-

zeugtechnik werden in Kombination mit diesem 

Zuwachs an Schnellladeinfrastruktur das be-

queme Reisen mit Elektrofahrzeugen auch über 

Langstrecken in naher Zukunft möglich machen. 

Bei Betrachtung der derzeit angekündigten 

Elektrofahrzeuge ist festzustellen, dass die 

Reichweiten im breiten Markt noch vor 2020 

den Bereich zwischen 400 und 500 Kilometern 

mit einer Batterieladung erreichen werden, wo-

mit das Elektrofahrzeug im Markt der Erstfahr-

zeuge ankommen wird. Bereits mit der aktuel-

len 2. Generation von Elektrofahrzeugen hat 

sich der Aktionsradius massiv erhöht, wie der 

Abbildung 1 zu entnehmen ist.  

 

 

Abbildung 1: Die Reichweite von Elektrofahrzeugen ist mit der ă2. Generationò, welche eine vergrößerte Batteriekapazität 

für eine reale Reichweite von rund 200 Kilometern aufweist, bereits jetzt für überregionalen Verkehr geeignet, während 

Fahrzeuge der ă1. Generationò Reichweiten deutlich darunter aufwiesen.

Die Kombination aus Weiterentwicklung der 

Fahrzeuge und wachsender Verbreitung von 

Ladeinfrastruktur führt dazu, dass sich bald eine 

Vielzahl von Elektromobilisten auf langen Stre-

cken durch Europa bewegen und auf die Nut-

zung von Ladestationen für sie fremder Anbie-

ter angewiesen sind.  

Fahrzeuge mit steigender Reichweite… 
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¶ werden eher und deutlich öfter außer-

halb des Heimatgebietes laden,  

¶ laden häufiger an öffentlichen Ladesäu-

len, da nicht mehr alle Wege durch das 

Zuhause-Laden abgedeckt werden 

(Nutzung BEV als „vollständiges“ Fahr-

zeug – Erstfahrzeug), 

¶ haben eine größere Batterie und benö-

tigen daher mehr Energie und höhere 

Ladeleistungen um lange Wartezeiten 

zu vermeiden. 

Im Gegensatz zum Tankvorgang sind beim La-

devorgang oftmals mehrere Unternehmen in 

verschiedenen Rollen beteiligt, wie Abbildung 2 

zeigt.

 

 

Abbildung 2: Öffentliche Ladeinfrastruktur benötigt neue Rollen für ein übergreifend funktionierendes Angebot.
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Was erwartet ein Kunde vom Schnellladevorgang ? 

Der Kunde erwartet einen schnellen, störungs-

freien Ladevorgang an einer bedienfreundli-

chen Ladesäule mit nutzerfreundlichem Zu-

gang bzw. nutzerfreundlicher Authentifizierung. 

Für den Ladevorgang sollten keine komplizier-

ten oder aufwändigen Vorbereitungen notwen-

dig sein, ähnlich wie beim Betanken eines Ver-

brennungsmotor-betriebenen Fahrzeugs. Im 

Wesentlichen lassen sich die Erwartungen der 

Kunden an das Schnellladen, abgesehen vom 

schnellen Ladevorgang selbst, grob in zwei As-

pekte unterteilen: 

1) „Planbar“ und „Verlässlich“: 

¶ „Ich will planbar Laden: Ich will die La-

desäulen gut über mein Navi oder 

meine App finden können und das 

gleich mit den statischen Basisinfos wie 

Ort, Steckertypen und Zahlungsmetho-

den. Außerdem will ich dynamische In-

formationen zur (Stellplatz- und Lade-

stecker-) Verfügbarkeit und beste-

hende Reservierungen, sowie Tarifinfos 

schon vorher einsehen können.“  

¶ „Ich will verlässlich Laden: eine gute 

Verfügbarkeit von dynamischen Infor-

mationen durch Echtzeitfähigkeit der 

Ladesäulen, wodurch ich wichtige Infor-

mationen wie die Funktionsfähigkeit 

und Verfügbarkeit vorab nachvollzie-

hen kann.“ (siehe Abbildung 3) 

¶ „Ich will eine optimierte Routenführung 

wählen können. Deswegen will ich Re-

servierungsmöglichkeiten haben, die 

Staffelung meines und anderer Lade-

vorgänge bei meiner Planung einbezie-

hen und schließlich meinem Navi auch 

die Routenoptimierung anhand solcher 

Kriterien überlassen können.“

 

 

Abbildung 3: Echtzeitinformationen und Reservierungsmöglichkeiten sind enorm wichtig für eine reibungslose Reise mit 

dem Elektrofahrzeug.
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2) „Unkompliziert“ und „Vernetzt“ 

¶ „Ich will Ladesäulen mit meinen eigenen 

und gewohnten Mitteln zur Authentifi-

zierung und Zahlung nutzen, also z.B. 

die eigene RFID-(Kunden-) Karte, die ei-

gene (Mobility-) App einsetzen oder wo 

das nicht geht, eine simple Ad-hoc-

Möglichkeit zur Verfügung gestellt be-

kommen. Das bedeutet, dass ich mir 

keine Gedanken über die Wahl der La-

desäule machen muss, da mein Anbie-

ter mir das Laden überall durch eRo-

aming ermöglicht. Zudem habe ich 

über das Ad-hoc-Laden die Möglichkeit 

gegen sofortige Bezahlung zu Laden.“ 

¶ „Ich will, dass sich meine Mobilitätsan-

bieter und Mobilitätssysteme vernetzen, 

damit ich stets die optimale Route und 

Kombination von Verkehrsmitteln er-

halte und auf diese Weise intermodale 

Verkehrsketten nutzen kann.“ 

¶ „Ich will, dass sich meine Mobilität voll-

ständig in meine digitale Lebenswelt in-

tegriert.“  

Die Nutzung vielfältiger Dienste rund 

um das Thema Mobilität spielt auch im 

Rahmen der fortschreitenden Digitali-

sierung eine wichtige Rolle, wie Abbil-

dung 4 darstellt. 

 

 

Abbildung 4: Aus Kundensicht soll sich das Laden von Elektrofahrzeugen nahtlos in die vernetze Mobilität und digitale 

Lebenswelt integrieren.
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Herausforderung en für die Anbieter von Ladesäulen und -diensten

Aus den Kundenanforderungen lassen sich fol-

gende Ziele für ein attraktives Ladeangebot ab-

leiten: 

¶ Bereitstellung und Austausch von stati-

schen und dynamischen Informationen 

zur Ladesäule 

¶ Echtzeitzugriff auf Funktionen der La-

desäule (z.B. zur Realisierung des Ad-

hoc-Ladens per App oder mobiler 

Webseite) 

¶ Möglichkeit zum Laden an jeder Lade-

säule mit jedem Mobilitätsanbieter 

(durch eRoaming) 

¶ Möglichkeit zur Ad-hoc-Bezahlung an 

der Ladesäule 

An vielen Stellen im Markt zeigt sich bereits, 

dass die Vernetzung verschiedener Anbieter, 

aber auch der Austausch von statischen und 

dynamischen Daten funktioniert. Nichtsdestot-

rotz stellt der Zugang zu einer Vielzahl von La-

desäulen nach wie vor eine große Herausforde-

rung dar, da die von Kunden erwartete Homo-

genität hinsichtlich Nutzung, Abrechnung und 

Informationsverfügbarkeit derzeit noch nicht 

erreicht ist. Diese Lücke zwischen der erwarte-

ten Homogenität und der tatsächlich vorzufin-

denden Heterogenität, bedingt durch die Betei-

ligung zahlreicher Akteure, zu schließen, ist das 

Ansinnen der Partner im Projekt SLAM. Zusam-

mengefasst bietet sich dem Kunden heute fol-

gendes Bild: Es ist eine Vielzahl von Medien zur 

Freischaltung und Bezahlung eines Ladevor-

gangs im Markt vorzufinden, ausgegeben von 

den unterschiedlichsten Unternehmen. Mal 

wird beispielsweise mit RFID-Karte, mal mit 

Wertmünze oder auch per App bezahlt. Für 

Kunden ist das eine Herausforderung, da vor je-

der längeren Fahrt herausgefunden werden 

muss, wo und wie bezahlt werden kann und 

welche Karten und Verträge im Vorhinein orga-

nisiert, bzw. abgeschlossen werden müssen. In 

Deutschland gibt es derzeit beispielsweise über 

70 Unternehmen, die Ladekarten ausgeben. Als 

Elektromobilist ist ein Kunde bei längeren Stre-

cken daher darauf angewiesen, eine Vielzahl 

von diesen vorzuhalten. Für jede Fahrt wird so 

eine penible Planung notwendig.  

Die beste Planung wird hinfällig, wenn die La-

desäule bereits von einer Schlange wartender 

Elektrofahrzeuge belegt wird oder gar defekt ist 

und der Emobilist dies erst erfährt, wenn er mit 

leerer Batterie ankommt. So kann Elektromobi-

lität nicht funktionieren. Das Laden muss ge-

nauso einfach funktionieren wie das Tanken 

heute. 
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Lösungsansätze für Anbieter von Ladesäulen und -diensten: 

eRoaming & Ad-hoc-Bezahlung

Die Kombination aus eRoaming und Ad-hoc-

Laden bietet eine Lösung für die im letzten Ab-

schnitt beschriebe Problematik, die der überre-

gionalen und zukünftig auch internationalen 

Fahrt mit dem Elektrofahrzeug den Schrecken 

nimmt: Mit dem eRoaming werden die Lade-

säulen und Kartenanbieter in ein Netzwerk ein-

gebunden, welches die Nutzung aller ange-

schlossenen Ladesäulen mit allen eingebunde-

nen Ladekarten ermöglicht, wie in Abbildung 6 

dargestellt. Ist ein Ladevorgang außerhalb des 

Netzwerkes notwendig oder hat der Kunde 

keine RFID-Ladekarte oder passende App, so 

erhält er überdies mit dem Ad-hoc-Laden den-

noch die Möglichkeit gegen sofortige Bezah-

lung zu Laden. Über die Echtzeitanbindung der 

Ladesäule an das Backend des Ladesäulenbe-

treibers und den Echtzeit-Datenaustausch mit 

den eRoaming-Partnern über die eRoaming-

Plattform erhält der Kunde jeder Zeit aktuelle 

Informationen, die er für ein verlässliches und 

kundenfreundliches Laden seines Fahrzeugs 

benötigt.  

 

 

 

Abbildung 5: ¦bersicht ¥kosystem ăLadenò ð Martteilnehmer. 
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Technische Lösungen zur Umsetzung von eRoaming 

& Ad-hoc-Bezahlung

Um die Erwartungen der Kunden zu erfüllen, indem ein komfortables und einfaches Laden ermög-

licht wird, gilt es die folgenden Anforderungen umzusetzen.  

Anforderungen an die Ladesäule Mehrwert für Kunden und Anbieter 

Echtzeitfähige Online-Anbindung der Ladesäule 

an das Backend des Betreibers mit allgemein an-

erkannten Kommunikationsstandards (z.B. OCPP 

1.5 oder neuer, Upgrade-fähig) inkl. Remote-

Freischaltung 

Ermöglichung Datenübertragung zu Zwecken: 

¶ Transparenz dynamischer Status 

¶ Fernwartung, Updates, Steuerung, Überwa-

chung 

¶ Echtzeitabfrage von Authentifizierungsdaten 

¶ Einfache Implementierung von weiteren Ad-

hoc-Verfahren (neben EC- und Kreditkarte) 

wie Apps und Webseiten 

RFID-Leser Hohe Kompatibilität, da RFID-Medien (häufig in 

Form einer Karte oder eines Schlüsselanhängers) 

aktuell am weitesten verbreitet sind; günstig und 

robust  

Ad-hoc-Bezahlmöglichkeit (bspw. mittels App-

Einbindung oder Integration eines EC-/Kreditkar-

tenterminals) 

Herstellung von Diskriminierungsfreiheit, sollte 

keine Vertragsbeziehung bestehen. 

Identifikationsmerkmal für App-Nutzung (bspw.  

QR-Code oder Ident-Nummer), ggf. als Bestand-

teil der Ad-hoc-Bezahlmöglichkeit 

Hohe Kompatibilität; Smartphone ist aktuell 

zweit-meistgenutztes Medium (App/Webseiten); 

starke Verbreitung und hohe Affinität des Nut-

zers zu Einbindung des Smartphone in alle Pro-

zesse des täglichen Lebens. 

Technische Vorbereitung für Plug & Charge In-

tegration (Empfehlung) 

Vorbereitung auf Zukunftstechnologie; große 

Vereinfachung und Komfortsteigerung für Kun-

den. Dieser muss nur noch das Fahrzeug an-

schließen, alle weiteren Prozesse spielen sich im 

Hintergrund ab. 

Optional: Technik zur Erfassung von Informatio-

nen für ergänzende Funktionen (z.B. Belegungs-

sensor Stellplatz) 

Bereitstellung zusätzlicher Kundenfunktionen: 

¶ Transparenz dynamischer Status hinsichtlich 

ergänzender Infos für Kunde 

¶ Potential für Alleinstellungsmerkmale des 

CPO  

Anforderungen an ein Backend-System Mehrwert für Kunden und Anbieter 

Echtzeitfähige Online-Anbindung des Backend-

Systems an mindestens eine überregionale eRo-

aming-Plattform* (bspw. Hubject Intercharge, e-

clearing.net) mit Nutzung eines Standards zur 

Anbindung an eRoaming-Plattform (Intercharge: 

OICP, e-clearing.net: OCHP, GIREVE: eMIP) 

Ermöglichung Datenübertragung zu Zwecken: 

¶ Echtzeitabfrage von Authentifizierungsdaten 

¶ Echtzeitübertragung Statusdaten und ergän-

zende Dienste für Kunde 
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Vorteile  von Ad-hoc Laden und eRoaming 

Investoren für Ladeinfrastruktur und Anbietern 

von Ladekarten oder Mobilitätslösungen erhal-

ten durch eine Anbindung an eRoaming, bzw. 

das Angebot einer Ad-hoc-Bezahlmöglichkeit 

verschiedene Vorteile.  

Vorteile für Ladesäulenbetreiber und -investo-

ren: 

¶ Als Investor und Betreiber von Ladeinf-

rastruktur eröffnen das eRoaming und 

das Angebot einer Ad-hoc-Bezahl-

möglichkeit neue Kundensegmente. 

Ohne direkt mit jedem Kunden einen 

Vertrag schließen zu müssen, ist die Ab-

wicklungen von Ladevorgängen mit ei-

ner Vielzahl von unbekannten Kunden 

reibungslos möglich. Anmeldung an 

Ladesäulen und Abrechnung des Lade-

vorgangs funktionieren automatisch.  

¶ Ihre Ladesäulen werden in den (On-

line-)Informationsangeboten ihrer eRo-

aming-Partner angezeigt und somit be-

worben, da diese ihren Kunden ein 

möglichst großes und dichtes Netz an 

Ladestationen bieten wollen.  

¶ Möglicher Marketingvorteil: „Kunden 

können mit den gängigen Karten bei 

mir Laden/Kunden können ohne Ver-

trag oder separate Karte laden.“ 

Vorteile für Mobilitätsanbieter (Anbieter von 

Ladekarten): 

¶ Anbieter von Ladekarten profitieren 

von der steigenden Anzahl angebun-

dener Ladesäulenbetreiber durch die 

Vervielfachung der Lademöglichkeiten; 

ihr Netz wird dichter.   

¶ Bei der Anbindung an eine eRoaming-

Plattform wird hierbei in einem Zug 

eine viel größere Menge an Ladeinfra-

strukturpartnern gewonnen, als dies 

über Einzelakquise von Partnern mög-

lich wäre.  

¶ Möglicher Marketingvorteil: “Mit einem 

Vertrag überall Laden/eine Karte für al-

les." 

Vorteile für Mobilitätsanbieter und Ladesäu-

lenbetreiber: 

¶ Bei Anbindung an eine eRoaming-

Plattform ist für die Kommunikation nur 

eine Schnittstelle mit einem (Kommuni-

kations-)Protokoll notwendig. Bei ein-

zelner und selektiver Anbindung ver-

schiedener Partner müsste für jeden 

Partner eine eigene Schnittstelle ge-

schaffen und mit unterschiedlichen 

Kommunikationsprotokollen gearbeitet 

werden.  

¶ Mit der Vereinfachung des Ladens kann 

der Elektromobilitätsmarkt angeregt 

und dadurch insgesamt ein größeres 

Kundenpotential erreicht werden.  

Wichtig ist jedoch, dass die Backend-Anbin-

dung und die Anbindung an eine eRoaming-

Plattform echtzeitfähig ist: Erst hierdurch entfal-

tet sich für Betreiber und Kunden die volle 

Bandbreite an Vorteilen, wie dynamische Infor-

mationen bzgl. der Ladestation, Steuerung und 

Überwachung aus der Ferne, Vereinfachung 

von Updates der Ladesäule für Betreiber/ Inves-

tor und vereinfachte Implementierung einer 

Vielzahl von Ad-hoc-Lademöglichkeiten (über 

Webseite/Smartphone).
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Fazit und Ausblick

Die Elektromobilität ist auf dem Weg die Mobi-

lität nachhaltig zu verändern und wird bald ein 

fester Bestandteil unseres Alltags sein. Im selben 

Zug wird der Grad der Digitalisierung weiter 

steigen und damit die Erwartungshaltung der 

Kunden festigen, dass eben diese Digitalisie-

rung und Vernetzung ihren Alltag erleichtern 

und komfortabler gestalten wird. Im Span-

nungsfeld dieser beiden Entwicklungen stehen 

auch die Anbieter von Ladedienstleistungen, sei 

es auf der Seite der Infrastruktur- oder der Ser-

vice-Anbieter. Um einen zeitgemäßen und kun-

denfreundlichen Service anzubieten, ist nicht 

nur die Einbindung von Ladeinfrastruktur in 

eRoaming-Netzwerke notwendig, sondern viel 

mehr auch das Verständnis, dass Ladeinfra-

strukturen künftig Teil einer digital vernetzten 

und intelligenten Mobilität sein werden. Insbe-

sondere die Bereitstellung von Informationen in 

Echtzeit spielt als Grundlage für einen reibungs-

losen Ablauf eine zentrale Rolle. Um diesen zu 

gewährleisten, sind die Echtzeitanbindung von 

Ladesäulen, die anstehende Vernetzung der 

eRoaming-Plattformen sowie das Angebot zu-

sätzlicher Services an Ladesäulen unabdingbar. 

Diese Prozesse hin zu mehr Vernetzung sind 

auch im Ausland zu beobachten und gliedern 

sich überdies in verschiedene internationale 

eRoaming-Partnerschaften ein, die derzeit 

massiv ausgebaut werden. Ferner werden in na-

her Zukunft weitere erhebliche technologische 

Fortschritte in der Elektromobilität realisiert 

werden, die zu einer kontinuierlichen Steige-

rung sowohl der Reichweiten von Elektrofahr-

zeugen als auch der Ladeleistungen führen 

werden. Diese führen u.a. dazu, dass Elektro-

fahrzeuge auch auf Langstrecken eine sinnvolle 

und komfortable Alternative bieten.
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Weiterführende Infos  – Marktsituation und Abläufe be i 

Authentifizierung und Abrechnung

 

Abbildung 6: Übersicht eRoaming-Netzwerke ð Vernetzung zwischen e-clearing.net und Hubject in Vorbereitung 

(ausländische Roamingpartner werden nicht betrachtet). 

 

Zeichenerklärung für folgender Abbildungen  

 

Abbildung 7: Zeichenerklärung für Abbildungen 
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Vertragsbasierter Ladevorgang (lokal via RFID -Karte)  

 

Abbildung 8: Ablauf vertragsbasierter Authentifizierung bei lokaler Authentifizierung. 

 

Vertragsbasierter Ladevorgang (remote via App/Webseite)  

 

Abbildung 9: Ablauf vertragsbasierter Authentifizierung bei Remote-Authentifizierung. 
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Ad-hoc Ladevorgang (lokal via EC-/Kreditkarte)  

 

Abbildung 10: Ablauf Freischaltung Ad-hoc-Ladevorgang bei lokaler Bezahlung. 

 

Ad-hoc Ladevorgang (remote via App/Webseite)  

 

Abbildung 11: Ablauf Freischaltung Ad-hoc-Ladevorgang bei webbasierter Bezahlung und Remote-Freischaltung. 
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Glossar 

Ad-hoc-Laden Möglichkeit für Nutzer, ohne vorherige Registrierung oder Ver-
tragsabschluss Zugang zur Ladesäule zu erhalten und die Ab-
rechnung durchzuführen 

Aggregator siehe eRoaming-Plattform 

APP Anwendung auf Mobilem Endgerät, kann bspw. als Zugang des 
Nutzers zu Dienstleistungen rund um das Laden angeboten wer-
den 

Authentifizierung Nachweise der Berechtigung des Nutzers zur Nutzung der Lade-
säule, bspw. durch Nachweis eines Kundenkontos bei einem Mo-
bilitätsanbieter mit hinterlegten Zahlungsdaten 

BEV Engl. Batterie-Electric-Vehicle, Elektrofahrzeug 

Dynamische Informationen Im Zusammenhang mit Ladeinfrastruktur: aktuelle online abruf-
bare Informationen für Nutzer bspw. zu Funktionsfähigkeit, Bele-
gung und Reservierung von Ladesäulen 

eRoaming Möglichkeit zur Nutzung von Ladesäulen, die nicht einem direkten 
Vertragspartner des Nutzers zugehörig sind, ermöglicht durch da-
tentechnische und vertragliche Vernetzung des Ladesäulenbe-
treibers mit dem Mobilitätsanbieter des Nutzers 

eRoaming-Plattform Vernetzungsplattform zur Verbindung von mehreren Ladesäulen-
betreibern und Mobilitätsanbietern zu einem eRoaming-Netzwerk 

Intermodale Verkehrsketten Fortbewegung des Nutzers unter Zuhilfenahme von verschiede-
nen Verkehrsträgern wie bspw. öffentlichem Nahverkehr, Bahn, 
PKW, Car-Sharing etc. 

ISO 15118 Norm zur Festlegung der Kommunikation an der Ladeschnittstelle 
zwischen Fahrzeug und Ladesäule, enthält u.a. auch die Grund-
lagen für den Plug & Charge-Mechanismus 

Ladesäulenbetreiber (CPO) Engl. Charge-Point-Operator, betreibt die Ladesäule unter Be-
rücksichtigung aller damit zusammenhängenden Aspekte 

Mobilitätsanbieter Engl. Mobility-Service-Provider, bietet dem Nutzer ein individuel-
les Spektrum an Dienstleistungen rund um die Mobilität des Nut-
zers, u.a. das Laden und damit verbundene Abrechnung 

Plug & Charge Automatische Anmeldung des Fahrzeugs an der Ladesäule beim 
Stecken des Ladekabels ohne zusätzliche Aktivitäten des Nut-
zers; basiert auf Austausch von Zertifikaten zwischen Fahrzeug 
und Ladesäule 

RFID-Karte gängiges Authentifizierungsmedium zum Zugang zu Ladeinfra-
struktur, auch als RFID-Schlüsselanhänger o.ä.  

Schnellladen Ladevorgang an Ladeinfrastruktur mit einer Leistungsbereitstel-
lung von über 22kW; effektiv ist jedoch eine Leistungsbereitstel-
lung von über 50kW an einer Schnellladesäule als sinnvoll zu er-
achten 

Smart-Grid Intelligentes Stromnetz, welches durch eine informationstechni-
sche Vernetzung der Erzeuger, Speicher, Verbraucher und Netz-
komponenten geprägt ist. Intelligente Steuerungsansätze erhö-
hen die Effizienz des Stromnetzes und fördern die Integrationsfä-
higkeit dezentraler und erneuerbarer Erzeugungsanlagen. 

Statische Informationen Im Zusammenhang mit Ladeinfrastruktur: Basisinformationen die 
Ausstattung und Position eines Standortes mit Ladesäulen betref-
fend, wie bspw. Koordinaten, Anschrift, Betreiber, verfügbare Ste-
ckertypen 

Steckertypen Derzeit werden im Markt verschiedene Steckertypen von ver-
schiedenen Fahrzeugherstellern genutzt, daher es ist es für Nut-
zer von Elektrofahrzeugen wichtig, bereits vor Ankunft an einer 
Ladesäule die verfügbaren Steckertypen zu kennen 
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